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Judith Kohlenberger

Migration bekämpfen, Klima retten? 
Chancen einer sozial-ökologischen Transformation 
der Asyl- und Integrationspolitik 
Sowohl in ihren Herkunftsländern im Globalen Süden wie auch in westlichen Auf-
nahmeländern spüren Geflüchtete die Folgen der Klimakrise als Erste. Im rech-
ten Narrativ jedoch werden sie als klimasündigende „Andere“ stilisiert, um natio-
nalistische Segregationstheorien zu bedienen und die zunehmende Fortifizierung 
von Grenzen zu legitimieren, was nicht nur humanitäre, sondern auch ökologi-
sche Katastrophen befeuert. Es bedarf konkreter Veränderungsschritte in Rich-
tung einer sozial-ökologischen Transformation der Asyl- und Integrationspolitik, 
die folgende Aspekte umfassen müssen: Schutzkategorien für klima(-bedingte) 
Flucht; Aus- und Weiterbildung von Migrant*innen in Green Jobs; klimapolitische 
Maßnahmen im urbanen Bereich sowie ressourcenorientierte Integrationsdiskur-
se in Aufnahmeländern. 

„Grenzen und Klima schützen“ – zu diesem Leitspruch bekannten sich in 
Österreich der konservative Bundeskanzler Sebastian Kurz und der grü-
ne Vizekanzler Werner Kogler bei einer gemeinsamen Pressekonferenz im 
Jahr 2020 und brachten damit ihre politischen Ziele im Regierungsabkom-
men zum Ausdruck: progressive Klimapolitik in Verbindung mit repressiver 
Migrationspolitik. In der vermeintlichen Kombination des „Besten aus bei-
den Welten“ wolle man gegen Klimasünden genauso hart und effektiv vor-
gehen wie gegen „illegale Migranten“. Schon der Slogan verdeutlicht, wie 
konträr diese Welten sind. Während im Rahmen des Klimaschutzes gegen 
CO2-Emissionen, Erderwärmung und das gehäufte Auftreten von extremen 
Wetterphänomenen gekämpft wird, hat der Grenzschutz einen gänzlich an-
deren „Gegner“: schutzsuchende Menschen, die mit allen Mitteln von einem 
Grenzübertritt abgehalten werden sollen (Kohlenberger 2021).

Nun ist die sprachliche Gleichsetzung von Geflüchteten mit Naturkatas-
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trophen nicht neu, sondern spätestens seit dem Fluchtherbst im Jahr 2015 
eine populäre Metapher: Geflüchtete Menschen sind eine „Flut“, eine „Welle“ 
oder ein „Sturm“, der auf uns zurollt. Das ist nicht nur entmenschlichend, 
sondern baut auch eine Drohkulisse epischen Ausmaßes auf – wobei uner-
heblich bleibt, dass die Asylantragsstatistik ein gänzlich anderes Bild zeich-
net. Eine „Welle“ reißt sämtliche Widerstände mit, hat zerstörerische Kraft 
und anerkennt weder rechtliche noch geografische Grenzen. Unabhängig von 
der Realität der Grenzübertritte und Antragszahlen sind solche Vergleiche 
äußerst wirkungsvoll, wird dadurch doch dem Kampf gegen „illegale Mig-
ranten“ die gleiche Dringlichkeit zuerkannt wie jenem gegen die Klimakrise. 
Klimaschutz ist eine Überlebensfrage – und als eine solche soll auch Grenz-
schutz verstanden werden.

Während konservative und rechte Parteien bisher eher eine Position der 
Negation oder zumindest des Kleinredens der Klimakatastrophe bezogen ha-
ben, zeigen sich im Leitspruch der türkis-grünen Koalition – aber nicht nur 
dort – zaghafte erste Versuche einer Verbindung von Anti-Einwanderungs-
politik und Klimaschutz. 

Migrant*innen und Geflüchtete als klimasündigende „Andere“
Eine ähnlich gelagerte Argumentation rechter Parteien verschiedener Länder ist 
etwa, Geflüchtete aus dem Globalen Süden der sprichwörtlichen „Unterwande-
rung“ der westlichen Anstrengungen gegen die Klimakrise zu bezichtigen, weil sie 
nicht „unsere“ ökologische Wertehaltung teilten und ihr Bewusstsein für klima-
freundliches Verhalten kaum ausgebildet sei (Kohlenberger 2022). Diese Strategie 
des Ecobordering versucht, Einwanderung für Umweltzerstörung verantwortlich 
zu machen, um damit verstärkte Grenzkontrollen zu rechtfertigen (Turner / Bailey 
2021). Basierend auf ihrer Analyse der Parteiprogramme, Presseaussendungen 
und Reden von 22 europäischen extrem rechten Parteien zeigen die Studienauto-
ren Turner und Bailey, wie Ecobordering aus malthusianischen, konservativen und 
ökofaschistischen Ideen des 19. und 20. Jahrhunderts sowie aus Vorstellungen 
von Natur und Zugehörigkeit in der Romantik geformt wurde. Migrant*innen aus 
dem Globalen Süden werden dabei als Bedrohung für die „Reinheit“ der Natur und 
die „weißen“ Bemühungen um ökologische Nachhaltigkeit konzipiert. Das komme 
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einem „Greenwashing“ von Anti-Einwanderungspolitik gleich.
Anhänger*innen dieser politischen Stoßrichtung betonen, dass man nur 

durch fortifizierte Grenzen und strenge Immigrationskontrolle die (national 
definierte und abgegrenzte) Natur im Inland und die Nachhaltigkeitsbemü-
hungen der einheimischen Bevölkerung vor weiterer Beschmutzung und 
Zerstörung schützen könne. Somit werden E-Autos, Strohhalme aus Bambus 
und Mülltrennung als unmittelbarer (rassifizierter) Ausdruck eines „west-
lichen“ Wertekanons der individualisierten Weltrettung verstanden. Genau 
dieser Strategie bediente sich etwa der rechtskonservative FOX-News-Mo-
derator Tucker Carlson, als er sinngemäß live on air sagte, er hasse „Abfall“, 
weshalb er gegen „illegale Migration“ sei (Media Matters 2018). Dabei setzte er 
Zuwander*innen zwar nicht mit Müll gleich, meinte aber, diese würden durch 
unökologisches Verhalten zur Umweltverschmutzung beitragen. Dieser Ar-
gumentationslinie bedienen sich auch republikanische Blogs. Unter anderem 
wird dort behauptet, dass die USA nur deshalb ihre Nachhaltigkeitsziele nicht 
erreichen würden, weil die offene Einwanderungspolitik des Landes zu einem 
massiven Bevölkerungswachstum führe, womit Klima- und Umweltschutz-
bemühungen untergraben würden (Beck 2018). 

In eine ähnliche Kerbe schlugen mittel- und westeuropäische Medienbe-
richte im Jahr 2015, die Berge von Müll zu dokumentieren vorgaben, die von 
den („undankbaren und unachtsamen“) Flüchtlingen in Lagern, auf Bahnhöfen 
oder Transitstationen hinterlassen worden wären (Schmid 2015). Auch wenn 
Fotos von Musikfestivals oder dem Oktoberfest, wo im Gegensatz zu improvi-
sierten Lagern zahlreiche Möglichkeiten zur Abfallentsorgung vorhanden sind, 
diese Berichte rasch relativierten, argumentierten Migrationsgegner*innen 
lieber verkürzt: Umweltsünder*innen sind die (migrantischen) Anderen.

Ähnliche Bilder kursieren immer wieder von der amerikanisch-mexika-
nischen Grenze, mit denen in ähnlicher Weise das klimaschädigende Verhal-
ten der „Anderen“ belegt werden soll. Gerade in den USA, wo Einwander*in-
nen und Minderheiten überproportional häufig in Regionen leben müssen, 
die von Klimaschäden, Umweltverschmutzung und schlechter Luft- und 
Wasserqualität betroffen sind, ist das eine vermessene These. Und global 
betrachtet ist sie in Anbetracht des Umstandes, dass die Herkunftsländer 
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der meisten Geflüchteten als erste und am gravierendsten vom Klimawandel 
betroffen sein werden (wenn sie es nicht bereits sind), ihn aber anteilsmäßig 
am geringsten mitverursacht haben, nicht haltbar. Studien legen sogar nahe, 
dass Menschen in einkommensschwächeren Ländern tendenziell mehr Ver-
antwortungsgefühl für Umweltschutz und nachhaltigen Konsum empfinden 
als jene aus reicheren Ländern, obwohl letztere viel mehr zum Klimawandel 
beitragen. So zeigt der Greendex Survey des Magazins National Geographic, 
dass die Bevölkerung Deutschlands, der USA, Australiens und Großbritanni-
ens wesentlich weniger Schuldbewusstsein bei klimaschädlichem Konsum-
verhalten verspürt als Menschen in Indien, Mexiko, China und Brasilien, die 
sowohl ein geringeres durchschnittliches Einkommen als auch wesentlich 
höhere Emigrationsraten haben (Greendex Survey 2009). Der Versuch, Ge-
flüchtete und Migrant*innen als klimasündigende „Andere“ zu stilisieren, die 
unsere Heimaterde gefährdeten, rekurriert in letzter Instanz auf die histori-
sche Nähe von Nationalismus und Umweltschutz, was eine Vermengung der 
Diskurse zu ökologischer und „biologischer“ Reinheit und den daraus abge-
leiteten Segregationstheorien zur Folge hatte (Hultgren 2015).

Die ökologischen und sozialen Schäden des Mauerbaus
Wie andere breiter bekannte völkische Narrative gegen Migration ist auch 
dieses bar jeglicher empirischen Grundlage, belegt die Forschung doch, dass 
eine restriktive Einwanderungs- und Asylpolitik die Klimakrise eher befeuert 
als ihre Folgen abmildert. Neueste Studien zeigen etwa, dass die zunehmen-
de Fortifizierung von Grenzen durch das Errichten von Mauern und Zäunen 
nicht nur humanitäre, sondern auch ökologische Katastrophen verursacht. 
Diese bewirken nämlich nicht nur, dass schutzsuchende Menschen, sondern 
auch gewisse Tierarten die grüne Grenze nicht mehr passieren können, etwa 
um zu ihren Brunft- oder Brutplätzen zu kommen, Futter und Wasser zu fin-
den oder sich mit anderen Herden zu paaren. So führte der Grenzzaun zwi-
schen Slowenien und Kroatien, der 2015 errichtet wurde, dazu, dass Rehe 
nicht mehr queren konnten und viele von ihnen im Stacheldraht verendeten. 
Rehe sind aber eine Hauptnahrungsquelle für die vom Aussterben bedrohte 
Luchspopulation Osteuropas, die durch den Grenzzaun noch weiter dezimiert 
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wurde (Linnell et al. 2016). Die neu errichtete Mauer zwischen Polen und Be-
larus führt direkt durch eines der ältesten Waldgebiete Europas, sodass ge-
fährdete Arten wie Wölfe, Luchse, Elche und Bären, die gerade erst mühevoll 
wieder angesiedelt werden, sich nicht mehr frei bewegen können und von 
Nahrungsquellen abgeschnitten werden (Jaroszewicz et al. 2021). In weiterer 
Folge verursacht dies Artenverlust und ein Schwinden der Biodiversität, wo-
durch das ohnehin schon fragile Gleichgewicht unseres Planeten noch weiter 
ins Wanken gerät. Die berühmt-berüchtigtste Mauer des Globalen Nordens, 
jene zwischen Mexiko und den USA, behindert den Transit zahlreicher Amphi-
bien und kleinerer Säugetiere sowie den Flug der Sperlingskäuze, für die die 
Mauer zu hoch ist. Tatsächlich warnen Klimaforscher*innen und Biolog*in-
nen bereits davor, dass transnationale Grenzsicherung das Artensterben und 
damit die Klimakrise befeuern könnte. So stellte sich heraus, dass unter den 
Tieren, die von der Grenzmauer zu Mexiko beeinträchtigt werden, vier welt-
weit vom Aussterben bedrohte Arten sind (Laskey et al. 2011). 

Noch eklatanter wirkt der Mauerbau, physisch wie auch im übertrage-
nen Sinne, durch restriktive Einreiseregime, aber als Bedrohung für Men-
schen, vor allem für jene, die innerhalb der Mauern Schutz suchen. Nicht von 
ungefähr bezeichnet die Klimafolgenforschung (Flucht-)Migration als eine 
„Adaptionsstrategie“, die es Menschen ermöglicht, anderswo ihr Einkommen 
zu generieren, wenn fruchtbarer Boden rar wird oder Fischbestände schwin-
den (Vinke et al. 2020). Binnenmigration in die nächstgelegene Stadt kann 
helfen, neue Einkommensquellen zu erschließen (etwa im Dienstleistungs-
sektor statt in der Landwirtschaft), genauso wie transnationale Migration als 
Folge von Ressourcenknappheit oder wegen des steigenden Meeresspiegels 
manchmal die einzige Alternative darstellen wird (Hoffmann / Muttarak 2021). 
Aufgrund der durch die Klimakrise rarer werdende Ressourcen kann auch 
das Konfliktpotenzial innerhalb eines Landes steigen, etwa entlang ethni-
scher Trennlinien, was wiederum weitere, transnationale Fluchtbewegungen 
auslösen kann (Abel et al. 2019). All das passiert in Ländern wie Mali oder 
Somalia bereits. Eine strenge Unterscheidung in „Flucht“ und „Migration“, 
wie sie oft (und verkürzt) gefordert wird, ist hier kaum mehr möglich, vor 
allem, weil das vermeintliche Unterscheidungsmerkmal der „Freiwilligkeit“ 
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im Fall von Hungersnot oder Überschwemmungen nicht mehr greift. In der 
Forschung ist man deshalb dazu übergegangen, vor allem afrikanische, kli-
ma(mit)bedingte Wanderung als „gemischte Migration“ zu klassifizieren, 
weil hier (erzwungene) Flucht und (freiwillige) Migration fließend ineinander 
übergehen und sich gegenseitig bedingen. 

Wie eine sozial-ökologische Asyl- und Integrationspolitik aussehen kann
Aus den vorangegangenen Ausführungen erschließen sich konkrete Verän-
derungsschritte, die nötig wären, um eine sozial-ökologische Transformation 
auch im Bereich der Asyl- und Integrationspolitik zu ermöglichen. 

Intuitiv scheinen wir Menschen, die vor klimabedingter Dürre, Torna-
dos und Murenabgängen fliehen, als Flüchtlinge wahrzunehmen und anzu-
erkennen. Welche Umstände liefern einen Menschen mehr aus als wüten-
de Stürme oder sengende Glut? In der Realität des 21. Jahrhunderts haben 
Menschen, die solchen Bedingungen ausgesetzt sind, jedoch selten einen 
Anspruch auf die rechtliche Sicherheit, die ein Flüchtlingsstatus verleiht, 
sind doch die Auswirkungen des Klimawandels bis dato nicht als Asylgrund in 
der Genfer Flüchtlingskonvention anerkannt. Auf Ebene des internationalen 
Grenzregimes gilt es daher, Emigration tatsächlich als Überlebensstrategie 
bei klimatischen Veränderungen zu konzeptualisieren, woraus in weiterer 
Folge Schutzkategorien für Klimafolgenflüchtlinge, zumindest aber lega-
le Einreisemöglichkeiten erwachsen müssen, bei gleichzeitigem Abbau der 
menschlich wie ökologisch schädlichen Grenzfortifizierung. 

Daneben gibt es zahlreiche Maßnahmen, die die wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Teilhabe von Geflüchteten und Migrant*innen in Aufnahme-
ländern, konkret in Österreich, fördern können (Kohlenberger 2021). Dazu 
zählen die Qualifizierung, Aus- und Weiterbildung von Migrant*innen in 
Green Jobs, also in Jobs im Umwelt- und Ressourcensektor. Dadurch kön-
nen gerade Menschen mit Flucht- und Migrationsbiographie zu wertvollen 
Multiplikator*innen in ihren Communities werden. Auch die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft, etwa durch Umstellung von 
konventioneller auf Bio-Landwirtschaft, hätte einen überproportionalen 
Effekt auf die Lebensrealität von Migrant*innen und Geflüchteten, die we-
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sentlich häufiger als Einheimische als Saisonarbeitskräfte in der Erntehil-
fe eingesetzt werden. Daneben haben auch klimapolitische Maßnahmen im 
urbanen Bereich Transformationspotenzial, zeichnen sich doch Städte durch 
einen hohen Anteil an Migrant*innen aus. 41 Prozent der Wiener Bevölke-
rung sind ausländischer Herkunft, in manchen Bezirken wie Favoriten und 
Rudolfsheim-Fünfhaus bereits mehr als die Hälfte. Maßnahmen wie thermi-
sche Sanierung, Unterstützungsleistungen gegen Energiearmut, Fassaden-
begrünung und Ausbau des öffentlichen Verkehrs kommen also gerade auch 
der migrantischen, urbanen Bevölkerung zugute. Gleichzeitig fördern sie 
Chancengleichheit und soziale Inklusion, indem sie mehr gesellschaftliche 
Teilhabe ermöglichen, gesundheitliche Risiken durch die Klimakrise senken 
und besseren Wohnraum schaffen.

Zuletzt sei die Diskursebene erwähnt. Das beliebte Lösungsnarrativ der 
„Reduktion von Fluchtursachen“, worunter auch die Folgen der Klimakrise 
fallen, wird häufig von der zu problematisierenden Grundannahme genährt, 
dass dies vor allem deshalb passieren müsse, um Migration in den Globalen 
Norden zu unterbinden. Vor Klimaflüchtlingen zu warnen und sie zu einer 
Gefahr hochzustilisieren, vor der sich Europa durch Mehrwegpfand, Plastik-
sackerlverbot, aber vielleicht auch Grenzzäune schützen könne, ist jedoch ein 
gefährliches Spiel, trägt es doch weiter zu einer Politik der Abschottung und 
Abgrenzung bei. Anstelle dieses defizitär geführten Asyldiskurses gilt es viel-
mehr, die Stimmen von Migrant*innen und Geflüchteten als Erstbetroffene 
in der Klimabewegung hörbarer und ihre Teilnahme sichtbarer zu machen, 
bekommen sie doch sowohl in ihren Herkunftsländern im Globalen Süden 
als auch in westlichen Aufnahmeländern als Erste die (sozialen) Folgen der 
Klimakatastrophe zu spüren.

Judith Kohlenberger ist Kulturwissenschaftlerin und Migrationsforscherin 
am Institut für Sozialpolitik der Wirtschaftsuniversität Wien, wo sie zu Flucht-
migration, Integration und Zugehörigkeit forscht und lehrt. Sie ist Autorin von 
Wir (2021) und von Das Fluchtparadox (2022).
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DIE ARMUTSKONFERENZ. 
Es ist genug für alle da!
Armut bekämpfen. Armut vermeiden.

Die Armutskonferenz ist seit 1995 als Netzwerk von über 40 sozialen Orga-
nisationen sowie Bildungs- und Forschungseinrichtungen aktiv. Sie thema-
tisiert Hintergründe und Ursachen, Daten und Fakten, Strategien und Maß-
nahmen gegen Armut und soziale Ausgrenzung in Österreich. Gemeinsam 
mit Armutsbetroffenen engagiert sie sich für eine Verbesserung von deren 
Lebenssituation.

Die in der Armutskonferenz zusammengeschlossenen sozialen Organisationen 
beraten, unterstützen und begleiten über 500.000 Menschen im Jahr.

www.armutskonferenz.at

Die 13. Österreichische Armutskonferenz und 
diese Publikation wurden gefördert von

http://www.armutskonferenz.at
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„Lebensskizzen“ macht den Alltag derer sicht-
bar, die nicht im Licht stehen. Verstärkt die 
Stimmen, die gewöhnlich überhört werden. 
Erzählt Geschichten, von denen keiner erzählt. 

Lies Evas ganze
Geschichte hier

Ich bin die Bewohnerin in der Siedlung, die sicherlich die 
meisten Gartenbegehungen und Hausbegehungen über 
sich ergehen lassen musste. Gartenbegehung, gut, soll 
sein, obwohl das ein Eckhaus ist und sie jederzeit alles auch 
von draußen sehen können. Aber gut, ist auch lustig anzu-
schauen, wenn eine Prokuristin mit Seidenkleidchen, Nerz-
mäntelchen und Stöckelschüchen im November in meinem 
Wildgarten herumstakst...

EVA

www.lebensskizzen.at/eva
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Weiterführende 
Informationen, 
Termine & Anmeldung: 
www.schuldenberatung.at/fortbildung 

Kontakt:
ASB Schuldnerberatungen GmbH
Dachorganisation der staatlich
anerkannten Schuldenberatungen
asb@asb-gmbh.at

Klientel mit 
Schuldenproblemen?

Online-Informationsveranstaltung 
zum Privatkonkurs
In 120 Minuten werden via Zoom Warnsignale bei 
Menschen mit Schuldenproblemen sowie Grundlagen 
zu Privatkonkurs, off enkundiger Zahlungsunfähigkeit 
und Gesamtvollstreckung vermittelt.

FinanzCoaching – 
Erste Schritte aus der Schuldenfalle
In diesem zweitägigen Präsenzseminar wird 
fundiertes Grundlagenwissen für den Umgang mit 
verschuldeten Klient*innen vermittelt. Darüber 
hinaus werden die einzelnen Instrumente der 
Schuldenregelung vorgestellt. Als Unterlage gibt es 
das 273 Seiten starke FinanzCoaching-Handbuch.

Schuldenproblemen?

Menschen mit Schuldenproblemen sowie Grundlagen 
zu Privatkonkurs, off enkundiger Zahlungsunfähigkeit 

Bilden
Sie sich
weiter!

LEBEN OHNE KRIMINALITÄT.
WIR HELFEN.

„Sozialpolitik ist die effektivste Kriminalpolitik.“ 
NEUSTART Kriminalpolitische Positionen
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SOZIALMARKT

Bei uns landen Ihre 
LebensmitteL in den 

richtigen Händen
Wieder mal zu viel eingekauft?

Obst, Gemüse sowie originalverpackte 
Lebensmittel können jetzt bei den 

Sozialmärkten des Samariterbundes 
abgegeben werden.

Samariterbund Sozialmärkte. 
Nachhaltig gut.

Mehr Informationen unter:
samariterwien.at/nachhaltiggut

www.neustart.at
www.schuldenberatung.at/fortbildung
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